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Abonnements-Einladung. 
Für die Monate November und Decem— 


ber eröffnen wir ein zweimonatliches Abonne— 
ment auf die 


„Thorner Zeitung“ 


hor ner. 


Donnerſtag, den 23. October 


zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 1,72 


Mk. für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


Der ödeutſche Oſten. 


Man ſchreibt aus Berlin: Von der Calamität, welche in 
Folge der erheblichen Vertheuerung des Fleiſches entſtanden iſt, 
wird am ſtärkſten der Oſten Deutſchlands betroffen, einerſeits, 
weil gerade dieſe Gebiete auf die Fleiſcheinfuhr von jenſeits der 
Grenze angewieſen waren, dann aber auch, weil der Oſten noto⸗ 
riſch ärmer iſt, als der Weſten, Süden und Norden des deutſchen 
Reiches. Ein Zeichen der Verhältniſſe dort iſt die vielbeſprochene 
„Sachſengängerei“, d. h. der Zug der ländlichen Arbeiter nach 
dem Weſten. Die Urſache iſt ganz einfach der geringe Verdienſt 
und die Nothlage zu Hauſe, der man am Beſten durch den in 
anderen Bezirken gezahlten höheren Lohn zu ſteuern hofft. Die 
Sachſengängerei wird darum auch nicht eher ihr Ende erreichen, 
als bis im Oſten die Verhältniſſe ſich im Allgemeinen gebeſſert 
haben, und damit den Leuten der Grund zum Fortziehen genom⸗ 
men All. Die ruſſiſchen Zollſchraubereien und Grenzchicanen 
haben auch dem früher blühenden Grenzhandel im Oſten einen 
ſchweren Schlag verſetzt, der noch dadurch verſtärkt wird, daß im 
Zarenreiche ſyſtematiſch die Abneigung gegen Alles, was deutſch 
heißt, genährt und den deutſchen Verkehrsleuten erſt recht der 
Verdienſt erſchwert wird. Der deutſche Oſten wird in der 
Hauptſache immer ein Ackerbau- und Viehzuchttreibendes Länder⸗ 
gebiet bleiben; es iſt die Zahl der größeren Städte und In⸗ 
duſtrieorte viel geringer, als im Weſten, und den Vorſprung, 
welchen die weſtdeutſche Induſtrie hat, einzuholen, würde auch 
wohl ein; vergebliche Mühe ſein. Die Concurrenz wäre zu 
drückend. Es muß deshalb im Weſentlichen bei der gegenwärti⸗ 
gen Beſchäftigung der Bewohner bleiben, aber auch da iſt es 

möglich, eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen, wenn 
nur den thatſächlichen Zuſtänden Rechnung getragen würde. 

Eine Trägerin des Verkehrs iſt vor allen Dingen die Eiſen⸗ 
bahn und von günſtiger Bahnverbindung hängt auch zum nicht 
geringen Theil der Erfolg ab. Doch die Bahn allein macht's 
nicht, die Frachtſätze müſſen ſich nach den obwaltenden Verhält- 
niſſen richten. Es würde verfehlt ſein, zu verlangen, daß oft: 
deutſche Landesproducte ganz oder faſt umſonſt befördert werden 
ſollen. Aber es kann doch ein Entgegenkommen ſtattfinden, daß 
auch noch für andere Kreiſe zu wünſchen wäre. Die Landwirth⸗ 
ſchaft im Oſten muß ferner beſtrebt ſein, mit dem Abſatzgebiet 
auch ihre Production zu vergrößern. Dazu gehört Geld, und 
nur mit großen Mitteln iſt Großes zu erzielen. Es können aber 
auch größere Mittel aufgebracht werden, wenn nur die betreffen— 


Noſe. 
Roman von J. von Werth. 
(Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung.) 

„Man braucht nur in dieſes Haus zu treten, 
heimathliche Feſte zu feiern,“ ſagte Günther und behielt 
Roſes Hand länger, als es eben nöthig geweſen wäre, in der 
Einf „Sie erlauben doch, daß ich daran theilnehme, Fräulein 
Ternoff?“ 

„Gewiß, wir freuen uns darauf; nicht wahr, meine Kleinen?“ 
entgegnete Roſe, und Günthers Augen leuchteten glücklich. 

Die Treppe nach dem Garten war auch mit Glatteis bedeckt. 
Roſe gab Befehl, ſie mit Aſche zu beſtreuen, aber man wollte ſo 
lange nicht warten. 

„Wir ſind ja daheim an dergleichen gewöhnt, ſagte Günther 
zu Roſe, „uns kann das nichts anhaben.“ 

„Uns nicht,“ ſtimmte ſie bei, „aber den Kindern.“ 

Carla verſicherte, ſie könne ſehr gut hinab, und Günther 
nahm Lia auf den Arm. Gleich darauf ſtanden ſie glücklich unten 
mitten im Schnee, der im hellen Schein der ſinkenden Sonne 
mit tauſend blitzenden Diamantſunken glänzte. Er lag ziemlich 
hoch, und ſie ſanken bei jedem Schritt bis über die Knöchel 

mein. Das vermehrte jedoch das Vergnügen nur und zwan 
Roſe, das Kleid höher aufzuſchürzen, da ſein Saum ſonſt un⸗ 
fehlbar bald durchnäßt wäre. Günther blickte verſtohlen nach dem 
zierlichen Fuß, der darunter erſchien, während Roſe mit Carla 
und Lia zur bevorſtehenden Schlacht ihre Aufſtellung nahmen. 
Sie hatten ſich die Spitze eines kleinen Hügels gewählt, auf dem 
ein Pavillon ſtand, während Günther ſein Lager am Fuße des 
Hügels beziehen mußte. Er forderte in ſcherzhaften Worten zur 
Uebergebe des Pavillons auf. Da dieſe aber verweigert wurde 
und Roſe erklärte, ihn bis auf die letzte Flocke vertheidigen zu 
wollen, ſo begann ein ſchneller, energiſcher Schneeballen⸗Wechſel 
und helles, fröhliches Lachen bildete das Kampfgeſchrei. 
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den Kreiſe enger als bisher zuſammenſtehen. Daran hat es ge— 
fehlt, ſowie an einem planmäßig organiſirten Vorgehen. 


heit kann aber Manches erringen, und das wird ihr noch leichter 
werden, da bei der Landwirthſchaft doch der Concurrenzkampf 
viel weniger in's Gewicht fällt, als bei der Induſtrie Unſere 
heutigen Verhältniſſe weiſen die heimiſche Landwirthſchaft und 
beſonders die im Oſten auf eingehendſte Förderung der Viehzucht 
im größeren Maßſtabe hin. Dabei läßt ſich ein guter Gewinn 
erzielen, wenn die Sache richtig angefangen wird und die nöthi— 
gen Mittel vorhanden ſind. Die Reichsregierung hat wiederholt 
erklärt, daß fie den Verhältniſſen im Oſten genaue Aufmerkſam⸗ 
keit widme, es wird ſich in Verbindung mit ihr auch ſicher 
Manches erreichen laſſen, wenn nur erſt ganz beſtimmte Vor⸗ 
ſchläge aus den Intereſſentenkreiſen kommen. Förderung des 


Abſatzes, das iſt die Hauptſache, und gelingt dieſe durch raſtloſen 
Eifer, dann werden ſich auch die allgemeinen Verhältniſſe beſſern. 
Daß ſie einer Beſſerung bedürftig und fähig ſind, ſteht außer 
allem Zweifel. 


Tate eau 


Aus Paris wird Folgendes über den zeitigen Stand der 
ſocialdemocratiſchen Bewegung in Frankreich 
mitgetheilt: „Die beiden Congreſſe in Lille und Chätelerault find 
ein neuer Beweis, wie wenig Anhang die Socialdemocratie in 
Frankreich heute findet. Gewöhnlich wird die Commune als Be- 
weis für die Macht der Soeialdemocratie in Frankreich ange: 
führt. Aber unter welchen Umſtänden iſt die Commune entſtanden? 
Das Kaiſerreich hatte zwanzig Jahre lang eine entſetzliche Miß⸗ 
wirthſchaft geführt, dann kamen die ſchlimmen Niederlagen von 
1870/71. Daher allgemeine Entrüſtung und Unzufriedenheit, die 
ſich mehrfach gegen die Regierung Luft machten. Die paar 
Tau ſend Communards hatten daher leichtes Spiel. Niemand 
leiſtete Widerſtand, als ſie der Gewalt ſich bemächtigten. Aber 
nur der geringſte Theil der Bevölkerung folgte ihnen wirklich. 
Die Commune brachte es niemals auf mehr als auf 50000 bis 
60 000 Soldaten. Hätte Thiers nicht ſofort den Kopf verloren 
und ſogar die Forts den Communards ausgeliefert, ſo wäre die 
Bewegung nicht weit gekommen. Wie wenig mächtig die Commune 
war, geht am beſten daraus hervor, daß ſie von den 300 000 bis 
400 000 bewaffneten Pariſern nur beſagte 50 000—60 000 an 
ſich zu ziehen vermochten. Der Gouverneur der Bank von 
Frankreich hatte aus ſeinen Angeſtellten ein Bataillon gebildet 
und als die Beamten der communiſtiſchen Regierung mit Truppen 
kamen, um ſich des Geldes zu bemächtigen, wurden ſie mit 
blutigen Köpfen zurückgejagt. Trotz der ſtrengen Beſtrafung der 
Führer der Communiſten haben deren Anhänger ausgiebige 
Freiheit genoſſen. Voriges Jahr wurden in Paris die Mit⸗ 
glieder des internationalen Socialiſtentages feierlich im dortigen 
Rathhauſe empfangen und feſtlich bewirthet. Oeffentliche Auf⸗ 
üge der Socialiſten mit rothen Fahnen und Abzeichen finden 
alle Augenblicke ſtatt. Alljährlich werden ungehindert mehrere 
Gedenktage der Commune gefeiert, deren Helden als Märtyrer 
geprieſen werden, und was iſt damit erreicht worden? Die 


Plötzlich ſah Roſe ſich verlaſſen. Carla und Lia waren 
zum Feinde übergelaufen und feuerten tapfer nach ihrer einſtigen 
Bundesgenoſſin, obgleich ihre; Geſchoſſe fie ſelten erreichten. 
„Wartet, ihr Fahnenflüchtigen,“ rief Roſe lachend und ver⸗ 
doppelte ihre Angriffe. 
Die friſche kalte Luft und die lebhafte Bewegung hatten die 
Wangen der Kämpfender roth gefärbt und ließen die Augen hel⸗ 
ler glänzen. Roſe hatte ſich niedergebeugt, von neuem Schnee 
aufzuraffen, da traf ein Ball aus dem feindlichen Lager ſie ge⸗ 
rade in den entblößten Nacken. Günther eilte herbei, ſich dieſes 
ungeſchickten Wurfes wegen zu entſchuldigen und ſeine Hülfe an- 
zubieten. Roſe wies ihn lächelnd ab. 
„Das könnte Ihnen eine Erkältung zuziehen,“ mahnte 
Günther. „Erlauben Sie mir, Sie von dem Schnee zu befreien. 
Sie dürfen ja nicht krank werden, Fräulein Roſe.“ Er hatte 
wie Bun ihren Namen genannt und doch mit unendlich inni- 
gem Ton. 0 
„Freilich, ich darf nicht krank werden,“ wiederholte Roſe 
ohne darauf zu achten und reichte ihm ihr Tuch. Dann neigte 
ſie den Kopf ein wenig nach vorn und nahm den vom Hut 
herabwallenden Schleier zuſammen. Und er beugte ſich über den 
weißen Nacken. Während er mit ihrem Tuche ſorgſam den 
Schnee entfernte, berührte er leiſe und unbemerkt mit ſeinen 
Lippen den dicken Knoten des braunen Haares, das damals unter 
dem Weihnachtsbaum, als er ſie zuerſt erdlickt, in dicken Ringeln 
um ihre Schultern gefallen. Als ſie das Tuch dankend und doch 
ein wenig verwirrt aus ſeiner Hand zurücknahm, kamen die 
Kinder wieder den Hügel herauf. 
„Onkel Frohreich,“ rief Carla, „wir wollen Fräulein Roſe 
umzingeln und gefangen nehmen. Dann muß ſie ſich auslöſen.“ 
Im nächſten Augenblick ſchon war es geſchehen. 

„Was verlangen meine geſtrengen Ueberwinder,“ fragte 
Roſe demüthig, „das ich thun ſoll, um meine Freiheit zurück— 
zukaufen?“ 


Wanner 


+ 


kung. 
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Socialdemoeratie zählt heute in Paris 50006000 entſchiedene 
Der 
Einzelne vermag hier allerdings wenig zu leiſten, die Geſammt⸗ | 


Anhänger, die ſich in zwei ſich tödtlich bekämpfende Hauptgruppen 
und ſechs oder acht kleinere Gruppen theilen. Der 1. Mai iſt 


kläglich verlaufen, obwohl die franzöſiſche Regierung Alles gethan 


hat, um mit demſelben die Beſitzenden zu ſchrecken und ſich als 
Netterin des Staates aufzuſpielen. Noch kläglicher find die 
letzten Socialiſtencongreſſe in Frankreich verlaufen, die im Ganzen 
von noch nicht fünfzig Perſonen beſucht waren, und deren Ver⸗ 
handlungen auch kein Menſch in Frankreich irgend welche größere 
Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Nach einigem Hin- und Herreden 
gingen die Genoſſen auseinander, ſelbſt etwas verlegen über das 
Merkwürdige ihrer Sitzungen, die auch am Orte ſelbſt keine 
Beachtung fanden. Der Socialismuß in Frankreich hat ſich ein⸗ 
fach todt geredet, und daß ſobald ein Wechſel der Verhältniſſe 
eintreten wird, iſt nicht zu erwarten.“ 

Die außerordentiche Auszeichnung, welche dem General- 
feldmarſchall Moltke zu Theil werden ſoll, wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht in einer Rangerhöhung beſtehen, der 
Feldmarſchall hat eine ſolche früher ſchon im Hinblick darauf ab⸗ 
gelehnt, daß er keine Kinder beſitzt, welche nach ſeinem Tode den 
Titel erben könnten, ſondern militäriſchen Characters ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird der Kaiſer dem Marſchall die berliner Garniſon 
perſönlich vorführen, und dabei an die Spitze ſämmtlicher com⸗ 
mandirenden Generäle der Reichsarmee treten. Daß in dieſer 
Thatſache eine beſondere, noch nie dageweſene Ehrenbezeugung 
liegen würde, braucht nicht weiter auseinandergeſetzt zu werden. 
Die Theilnahme an dem Fackelzuge für den Feldmarſchall 
dürfte faſt noch größer werden, als ſ. Z. bei Fürſt Bismarcks 
ſiebzigſtem Geburtstage. Ein Huldigungswagen wird auch dies⸗ 
mal im Zuge erſcheinen, Moltkefeiern werden kommenden 
Sonnabend in allen deutſchen Schulen ſtattfinden. — Zum Ge⸗ 
burtstage des Grafen Moltke werden die Vertreter faſt 
aller größeren Städte zur Gratulation nach Berlin kom⸗ 
men, Chrenbürgerbriefe, Adreſſen und Stiftungsurkunden über⸗ 
reichen. In vielen Städten ſind auch bereits größere Feſtlich⸗ 
keiten in Ausſicht genommen. — Auch die italieniſche 
Armee gedenkt den Feldmarſchall durch eine Feſtgabe zu ehren. 
Eine Deputation italieniſcher Officiere will zum 26. October 
nach Berlin zu kommen, um eine glänzende Adreſſe darzubringen. 


Die neuen Handels vertrags verhandlung en 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich Ungarn haben zur Anhörung 
zahlreicher Sachverſtändiger geführt und unter Berückſichtigung 
der Cutachten derſelben werden von beiden Staaten ihre For⸗ 
derungen formulirt. Oeſterreich-Ungarn verlangt vor allen 
Dingen die Erleichterung der Einfuhr landwirthſchaftlicher Pro⸗ 
ducte in Deutſchland. Hiervon will man in Wien nicht abgehen, 
und wenn man auch nicht gerade die Beſeitigung der deutſchen 
Zollſätze für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe beanſprucht, ſo ſollen 
doch Maßnahmen eintreten, welche die Einfuhr direct oder in» 
direct erleichtern. Hierum dreht ſich Alles und von der Er- 
füllung dieſer Forderung macht die öſterreichiſch-ungariſche Re⸗ 
gierung die Gewährung von Gegenleiſtungen abhängig. Die 
Sache muß alſo überlegt werden. Daß die deutſche induſtrielle 
Ausfuhr nach Oeſterreich⸗Ungarn bei günſtigerem Zolltarif noch 
ſehr erhöht werden kann, iſt ſicher, aber ohne Zugeſtändniſſe be⸗ 


„Onkel Frohreich muß es beſtimmen,“ rief Lia, und 
Günther ſagte: „Die Gefangene ſoll uns ihr ſchönſtes Lied 
ſingen.“ 

„Ja, ja,“ Carla klatſchte vergnügt in die Hände, „und dann 
ſoll ſie einen Tanz ſpielen, damit wir mit dem Onkel Frohreich 
tanzen können.“ 


„Wenn die Gefangene ihr Ehrenwort giebt, die Bedingungen 
zu erfüllen, wollen wir fie frei laſſen,“ ſchlug Günther vor. Die 
Hände löſten ſich und lachend eilten ſie alle dem Hauſe zu. 

Auf dem Balcon trat ihnen der Conſul entgegen. 


„Ich muß in einer Stunde verreiſen,“ ſagte er und ſchaute 
mit wehmüthigem Entzücken in Roſes friſches Antlitz mit den gro⸗ 
ßen glänzenden Augen. Er nahm ihre Hand, von der ſie eben den 
feuchten Handſchuh abgeſtreift, und ſuchte ſie in den ſeinen zu 
erwärmen, während er fortfuhr: „Meine Schweſter läßt Sie 
bitten, heute mit den Kindern mit ihr zu diniren. Und, Herr 
Baron,“ wandte er ſich an Günther, „wenn Sie nichts Beſſeres 
vorhaben, würde meine Schweſter ſich freuen, Sie gleichfalls bei 
ſich zu ſehen. Sie werden freilich ſonſt Niemand finden.“ 

Günther nahm die Einladung erfreut an. Während Roſe 
und die Kinder die Kleider wechſelten, ſaß er drinnen im Salon, 
ſcheinbar in die Betrachtung eines Journals vertieft, aber ſeine 
Gedanken weilten noch immer draußen im Schnee. 

Ehe Roſe in den Salon ging, that ſie erſt noch einen 
Blick in den Koffer des Conſuls, zu ſehen, ob der Diener beim 
Packen nichts vergeſſen. Sie fand Alles in gehöriger Ordnung 
und legte nur noch das Buch hinein, in welchem er des Abends 
gern zu leſen pflegte. Dann ging ſie ihr Wort einzulöſen. Sie 
ſang das alte ſüße Lied von den beiden Königskindern. Als ſie 
geendet hatte und aufblickte, ſah ſie den Conſul an der Thür 
lehnen. Sie drückte die Hand auf das Herz und ihre Lippen 
fte fang. „Johannes!“ Hatte ſie doch an ihn gedacht, während 
ie ſang. 


züglich der landwirthſchaftlichen Producte geht man in Wien 
nicht darauf ein. So ſchnell werden alſo kaum die Verhand- 
lungen zwiſchen beiden Staaten zum Abſchluß kommen. 

Zur Abwehr der Folgen des neuen amerikaniſchen 
Zollgeſetzes mit ſeinen harten und umſtändlichen Vor⸗ 
ſchriften (die Eingangszölle für einzelne ſolinger Artikel betragen 
nunmehr 132 Prozent vom Werthe) machte die ſolinger Handels⸗ 
kammer höheren Ortes den Vorſchlag, die Verordnung vom 6. 
Mai 1883, durch welche die Einfuhr von amerikaniſchen Schwei⸗ 
nen ꝛc. verboten wurde, wieder aufzuheben. — Leider tft nicht 
zu erwarten, daß das zu einer Aenderung der Zollchicanen führen 
wird. Das neue Geſez beſagt, daß die Ausfuhr aus fremden 
Ländern nach Nordamerika ganz verboten werden kann, wenn 
dieſe Länder die vereinigten Staaten ungünſtiger in zollpolitiſcher 
Beziehung behandeln, als andere Staaten, aber von einer Mil⸗ 
lesen 8 der geſetzlich vorgeſchriebenen Zollſätze iſt nichts darin zu 
eſen. 8 


Die neuen Carabiner, Modell 88, werden augen⸗ 
blicklich bei der Garde⸗Cavallerie ausgegeben, welche während 
des Manövers noch die alte Waffe führte. Die Gewehre kommen 
größtentheils aus der Fabrik Suhl in Thüringen. Auch die Li⸗ 
nien⸗Cavallerie wird jetzt allmählig mit der neuen Waffe 
verſehen. 

Der britiſche Admiral Fremantle und der Generalconſul 
Smith aus Zanzibar ſind in Witu gelandet, um die Mörder 
10 deutſchen Expedition Küntzel zur Rechenſchaft zu 
ziehen. 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm war am Montag von Potsdam 
nach Berlin gekommen und hatte der Vorſtellung im berliner 
Theater beigewohnt. Dienſtag Vormittag arbeitete Se. Majeſtät 
im neuen Palais mit dem Reichskanzler von Caprivi, dem com⸗ 
mandirenden Admiral von der Goltz und dem Staatsſecretär 
Admiral Hollmann, dem Kriegsminiſter von Kaltenborn Stachau, 
ſowie dem General von Hahnke und empfing den württembergi⸗ 
ſchen Kriegsminiſter von Steinheil. Am Abend entſprach der Kaiſer 
einer Einladung des Officiercorps des Garde = Hufaren » Negis 
ments zur Tafel. 

Ein Beſuch unſeres KRaijers in Wittenberg 
zur Beſichtigung des Schloßkirchen⸗Umbaues ſteht in allernächſter 
Zeit bevor. Für die Wiederherſtellung der Schloßkirche zu Wit⸗ 
tenberg hat, wie erinnerlich, Kaiſer Friedrich noch in ſeiner ſchwe⸗ 
ren Leidenszeit reges Intereſſe bewieſen. Die Kaiſerin Friedrich 
hat als Kronprinzeſſin Scizzen für den Schmuck der Kirche und 
des Thurmes angefertigt. 

Der Kaiſer gedenkt auch im nächſten Jahre eine Reiſe 
nach England zu unternehmen. Dieſelbe ſoll der Haupt⸗ 
ſtadt London gelten, wo der Kaiſer im Buckinghampalaſte ab⸗ 
ſteigen wird, auch wird der Reichskanzler von Caprivi den Mo⸗ 
narchen begleiten. 

Am kaiſerlichen Hofe in Potedam iſt heute Mittwoch der 
Geburtstag der Kaiſerin Auguſte Victor ia feſtlich began⸗ | 
gen. Am Abend wird im neuen Palais eine größere Geſellſchaft 
abgehalten werden, für welche belangreiche Vorbereitungen getrof⸗ | 

| 


en find. 

Ende dieſes Monats wird der Cardinal Graf 
Schönborn aus Prag in Berlin eintreffen und vom Kaiſer 
empfangen werden. Der Cardinal wird gerade während des 
dann ſtattfindenden Beſuches des Königs von Belgien in der 
deutſchen Hauptſtadt anweſend ſein. 

Londoner Zeitungen hatten die Meldung gebracht, in der 
oſtafrikaniſchen Landſchaft Ugogo ſei eine ganze Cara wane 
überfallen und niedergemacht. An der Meldung iſt zum 
Glück kein Wort wahr. 

Emin Paſcha iſt, wie bekannt, mit der Errichtung von 
deutſchen Stationen im eentralafrikaniſchen Seengebiet beſchäftigt. 
Sein Plan ging dahin, in der dicht bevölkerten Gegend zur 
Förderung der Miſſionen, für den Elfenbeinhandel und ſonſtigen 
Verkehr, ſowie die Herſtellung der Verbindungen nach der Küſte 
Vorkehrungen zu treffen. Wie verlautet, geht die Thätigkeit 
unſeres Landsmannes ſehr befriedigend von Statten. Die Hinder⸗ 
niſſe, welche Emin von den Eingeborenen in den Weg gelegt 
werden, ſind nur ganz verſchwindende. 


— I. 


Er war gekommen, ſich zu verabſchieden. Herzlich küßte er 
ſeine Kinder und hielt lange Roſes Hand in der ſeinen. Es | 
war, als würde es ihm ſchwer, zu gehen. Zur jelben Zeit, 
als Roſe mit Günther und den Kindern die kleine Hintertreppe 
hinabſtieg, ſich zu Signora Paccinini zu begeben, drückte Johan⸗ 
nes ſich in die Ecke ſeines Coupés. Er dachte ſchaudernd an ſein 
Reiſeziel: Das Irrenhaus zu F. Wenn er aber die Augen 
ſchloß, ſah er eine ſchlanke Geſtalt mit friſchrothen Wangen und 
glänzenden Augen. Ihre Hand ruhte in der ſeinen und ihm 
war, als hörte er ſie ſingen: Und, 

„Es waren zwei Königskinder, 

Die hatten einander ſo lieb, 

Sie konnten zuſammen nicht kommen, 
Das Waſſer war viel zu tief.“ 

Und dann dachte er wieder an die Irrſinnige und ſtarrte 
nieder auf den ſchmalen Goldreif an ſeiner Hand, der ſein Leben 
mit dem Jener verkettete. 


* 


* 

Vierzehn Tage waren vergangen, ſeit ider Conſul abgereiſt 
war. Zufolge eines Briefes, der geſtern an Signora Paccininis 
Adreſſe gelangt, wurde er heut zurückerwartet. Roſe ſaß im 
Schulzimmer der Kinder. Ein Buch, in welchem ſie zu leſen 
verſucht, lag aufgeſchlagen auf ihren Knien und ſie erklärte 
Carla eben eine grammatkialiſche Regel. Als die kleine ſie verſtan⸗ 
den hatte und zu ihrer Arbeit zurückgekehrt war, nahm Roſe ihre 
Lectüre wieder auf. Sie konnte ihre Gedanken nicht bei dem 
behalten, was ſie las. Immer wieder ſchaute ſie auf die Uhr und 
lauſchte hinaus in den dunklen Abend. Sie hatte heute das Diner 
eine Stunde ſpäter beſtellt und auch Signora Paccinini hatte 
verſprochen, daran theilzunehmen. ? 

Doch da, war das nicht das Rollen eines Wagens? Ja, 
jetzt wurde das eiſerne Hofthor geöffnet und er lenkte mit ſchallen⸗ 
dem Hufſchlag unter den Säulengang des Hofes. 

„Schnell, ſchnell meine Lieblinge, die Federn fortgelegt, der 
Papa kommt,“ rief Roſe, und im Nu waren die kleinen Mädchen 
aus der Thür. Roſe eilte ihnen nach. Erſt im Vorzimmer 
blieb ſie ſtehen, während Carla und Lia ſchnell die Treppe hin⸗ 
unter ſprangen. Weiter durfte ſie ihm wohl nicht entgegen 
gehen? Mit geſenktem Kopf ſchlich ſie bis an die Thür, welche 
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Varlamentariſches. 


Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine kaiſerliche Verordnung 
betr. die Einberufung des preußiſchen Land: 
tages. Der Zuſammentritt erfolgt am 12. November in 
Berlin. — Der neue Kriegsminiſter Generallieutenant von 
Kaltenborn⸗Stachau iſt zm Bevollmächtigten zum 
Bundesrath ernannt worden. — Der Zuſammentritt des 
Reichstages erfolgt am 18. November. 


Nuslans. 


Frankreich. Die erſte Sitzung der am Montag wiedereröff⸗ 
neten Kammerſeſſion hat ſofort kleinliche Zänkereien 
zwiſchen boulangiſtiſchen und republikaniſchen Abgeordneten ge⸗ 
bracht, die aber für das Ausland kein Intereſſe deten. Dieſen 
Streitereien liegt aber ausſchließlich Reclameſucht zu Grunde. 
Deroulede, der frühere Hauptmann der berüchtigten Patriotenliga, 
wurde von der Sitzung ausgeſchloſſen. Die Hauptarbeit der 
Seſſion wird der neue Zolltarif bilden. An der ſchließlichen An⸗ 
nahme iſt kein Zweifel. — In Belfort ſoll abermals ein Spion 
verhaftet ſein. 

Großbritannien. Der Schiffsrheder⸗ Verband 
in London hat beſchloſſen, einen entſcheidenden Schlag gegen die 
Arbeiter⸗Verbindungen zu führen, falls letztere ſich nicht verpflich⸗ 
ten, ehrlicher zu handeln und unrechtmäßige Streiks zu verhin⸗ 
dern. Die Schiffsrheder beabſichtigen, an einem Tage alle Schiffe 
außer Dienſt zu ſtellen. Der Verband erließ eine Aufforderung 
an alle Rheder, bereit zu ſein, obigen Beſchluß, wenn nöthig, 
unverzüglich auszuführen. — Eine engliſche Expedition 
geht nach Weſtafrika ab zur Abgrenzung des engliſch⸗franzöſiſchen 
Colonialgebietes nördlich von Sierra Leona. Die Expedition 
wird gegen Ende dieſes Monats abgefertigt werden. — Aus dem 
Sudan wird gemeldet, daß Osman Digma Kaſſala befeſtigt. 
Derſelbe ſoll beabſichtigen, ſich ſelbſt zum Könige ausrufen zu 
laſſen, und die Anerkennung ſeines Königreiches durch Italien 
und Aegypten mit der Verpflichtung zu erkaufen, den Mahdi zu 
bekämpfen und den Sudan dem Handel zu eröffnen. 

Niederlande. Eine gemeinſchaftliche Sitzung der Kammern, 
in welcher über die Einſetzung einer Regentſchaft für den 
regierungsunfähigen König Wilhelm entſchieden werden ſoll, ſoll 
am 28. d. M. ſtattfinden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Im öſterreichiſchen Landtage haben 
die antiſemitiſchen Abgeordneten im Hinblick auf den Pferdebahn⸗ 
beamtenſtreik in Wien die Verſtaatlichung der im 
Privatbeſitz befindlichen Pferde bahnen gefor⸗ 
dert. Der Betrieb der Strecken ruhte auch am Dienſtag, wird 
aber heute Mittwoch vorausſichtlich mit theilweiſe neu einge. 
ſtelltem Perſonal wieder aufgenommen werden. Militär wird 
bereit gehalten, um ſofort etwaigen Ruheſtörungen entgegentreten 
zu können. 

Rußland. Aus Südbeſſarabien wird die Aus weiſ ung 
zahlreicher dort anſäſſiger ruſſiſcher Juden gemeldet. Die Be⸗ 
rathungen des Judencomités in Petersburg, welches die neuen 
Ausnahmegeſetze gegen die Juden formuliren ſoll, ſind ziemlich 
beendet. Mit dem neuen Jahre treten die Beſtimmungen in 
ganz Rußland in Kraft. — Aus Petersburg wird beſtätigt, daß 
der Oheim des Zaren, Feldmarſchall Großfürſt Nicolaus 
Nikolajewitſch, geiſteskrank iſt. Er ſoll demnächſt einen 
Vormund erhalten. — In Petersburg, Charkow, Kiew und 
Warſchau ſind wieder einmal zahlreiche Verhaftungen von 
verdächtigen Perſonen vorgenommen worden, welche beſchuldigt 
ſind, geheimen Verbindungen anzugehören, deren Plan iſt, öffentliche 
Kaſſen zu beſtehlen. Der Plan wurde entdeckt bei einem Ein⸗ 
bruchsverſuch in der petersburger Bank. 
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Provinzial: Nachrichten. 

— Schwetz, 20. October. (Jahrmarkt. — Zucker⸗ 
fabrik.) Der heutige Jahrmarkt war von Käufern nur ſehr 
ſchwach beſucht. Der Viehmarkt war dagegen recht gut beſchickt. 
Die Preiſe waren aber ſo hohe, daß nur einige Händler kauften. 
Beiſpielsweiſe wurden für Milchküche 400 Mark gefordert und 
270 Mark gezahlt. Das Pferdematerial war nur in ſchlechter 
Qualität und fand auch wenig Abſatz. — Die hieſige Zucker. 
fabrik hat einen größeren Poſten Rüben von der Zuckerfabrik in 
Culmſee angekauft. 
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in den Salon führte, zurück. Dort wollte fie ihn erwarten. 
Jetzt kam er die Treppe herauf. Sie hörte deutlich ſeine Stimme, 
die nach ihr fragte. Sie mußte ſich an den Thürgriff halten, 
um ihm nicht dennoch entgegen zu fliegen. Da trat er ein. Nun 
durfte ſie ihm entgegen gehen, aber hübſch langſam. Sie ſtreckte 
ihm beide Häude entgegen, aber fie wagte nicht, ihn anzuſchauen, 
um ſeinen Augen nicht zu begegnen, deren Blick ſie voll und 
warm auf ſich ruhen fühlte. Nur ihre Hände bebten leiſe in 
den ſeinen. 

„Wie ſchön, Papa, daß Du jetzt gekommen biſt,“ ſagte 
Carla. „Ich habe wirklich nun gerade Hunger bekommen.“ 

„Wie, Sie haben noch nicht dinirt?“ fragte er, ſich zu Roſe 
wendend. 

Das junge Mädchen ſchüttelte nur leiſe den Kopf, während 
Lia eifrig erklärte: „Nein, Papa, Fräulein ſagte, es würde uns 
heut doch nicht mehr ſchmecken, wenn Du nicht dabei biſt. Und 
ich habe auch ganz gut ſo lange warten können.“ 

5 drückte noch einmal innig Roſes Hand, dann ließ 
er ſie frei. 

Das Diner verging ziemlich heiter. Die Kinder waren ſo 
vergnügt und Roſe jo angeregt, daß auch Signora Paceinini ges 
ſprächig wurde und dann und wann ein leichtes Lächeln über 
das Antlitz des Conſuls glitt. Er erzählte, daß er in F. mit 
Onkel Georg zuſammen getroffen ſei, und daß dieſer ihm viele 
herzliche Grüße aufgetragen, daß er ihn ſo gern mitgebracht, ihn 
aber zum Mitreiſen nicht hätte bewegen können. 

Bald nach dem pranzo war Signora Paceinini ein Gaſt 
gemeldet worden und ſie war wieder in ihr Logement hinab ge⸗ 
gangen. Auch die Kinder hatten Gute Nacht geſagt Nun ſtellte 
Roſe im Bibliothekzimmer Cigarrenkaſten, Aſchbecher und 
Leuchter vor dem Conſul auf den Tiſch und zündete das 
Licht an. Da er aber die Cigarren zurückſchob, fragte ſie ver⸗ 
wundert. „Rauchen Sie heut nicht?“ 

„Nein, ich bitte Sie nur um eine Taſſe Thee,“ entgegnete 
er müde. 

„Mein Gott, wie bleich Sie ſind,“ rief Roſe erſchreckt aus 
und faßte nach ſeiner Hand um nach dem Puls zu fühlen. „Sie 


müſſen krank ſein.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Pelplin, 20. October. (Gefährlicher Schlaf⸗ 
genoſſe.) Die Eigenthümer Beſchen Eheleute in Lippinken 
leben ſeit einiger Zeit in einer angſtvollen Erregung. Der Ehe⸗ 
mann, welcher an Gehirnſchwäche leidet, hatte in ſeinen Krank⸗ 
heitsanfällen mehrmals verſucht, Nachts aufzuſtehen und mit einer 
Senſe in der Stube Mähübungen auszuführen. Demnächſt ſoll 
nun die Ueberführung des Mannes in eine Irrenanſtalt erfolgen. 

— Neuſtadt, 18. October. (Zwei Schüler der 
obern Klaſſen) wurden vom Gymnaſium entlaſſen und 
zwar, wie es heißt, weil ſie aus einer geheimen polniſchen Ver⸗ 
bindung, der ſie angehörten, trotz einer ernſtlichen Verwarnung, 
nicht ausgetreten ſind. 

— Flatow, 20. October. (Für die weſtpreußiſche 
Mobiliar⸗Feuerſocietät) find in unſerem Kreiſe für 
das 2. Halbjahr 189091 über 20 000 Mark aufzubringen. 
Während die Stadt Flatow hierzu nur 140 Mark beiſteuert, 
weil die Bewohner es vorziehen, bei Privatverſicherungen Deckung 
zu nehmen, zahlt Krojanke 667 Mark, Zempelburg 1200 Mark, 
Kamin 720 Mark und Vandsburg 428 Mark. Zur Deckung 
des am Schluſſe des Rechnungsjahres 1889090 bei der weſtpreu⸗ 
ßiſchen Feuerſocietät ermittelten Deficits von 91 538 Mark wird 
ein außerordentlicher Beitrag von 33", Procent der ſonſt zu 
zahlenden Beiträge erhoben. 

Zempelburg, 18. October. (Der geſtrige 
Schweinemarkt) war mit weit über 100 Fettſchweinen 
beſchickt. Trotzdem wurden noch 40—43 Mk. für den Etr. 
Lebendgewicht bezahlt. Ganz bedeutend iſt aber der Preis für 
Saugferkel gefallen. Während man noch vor 6—8 Wochen 40 
Mark und mehr für das Paar gab, konnten geſtern kaum 10 
Mark dafür erzielt werden. Schlechtere Exemplare wurden ſogar 
für 7,50 Mk. pro Paar gern verkauft. 

— Berent, 19. October. (Einbruch in die Spy. 
nagoge.) In vergangener Nacht iſt in die hieſige Synagoge 
ein Einbruch verübt nnd aus der dort befindlichen Büchſe, ent⸗ 
haltend die Sammlungen für die Armen, der Betrag von 
ca. 20 Mk. geſtohlen worden. 

— Danzig, 20. October. Gewaltact. — Beſitz⸗ 
wechſel.) Am Freitag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ging 
die Rentierfrau Schulz aus Renkau die Chauſſee von Danzig nach 
Emmaus. Sie wurde plötzlich von einem Menſchen zu Boden 
geriſſen, in den Chauſſeegraben gezogen und der Angreifer ver- 
ſuchte der alten 68jährigen Frau Gewalt anzuthun. Als ihm 
dies nicht gelang, hieb der Thäter auf die Frau mit einen 
Knüppel ein und durchſuchte darauf die Taſchen der Schulz, um 
ſie zu berauben. Hierauf würgte der Unmenſch die alte Frau ſo 
daß dieſelbe zu Tode gekommen wäre, wenn nicht drei die Chauſ⸗ 
jee paſſirende Männer den Unmenſchen an ſein Treiben gehindert 
hätten. Der Thäter wurde in der Perſon des Arbeiters Kuſchel 
aus Chriſtinenhof ermittelt und verhaftet. Die Frau Schulz 
liegt ſchwerverletzt darnieder. — Die hieſige, ſeit längerer Zeit 
außer Betrieb beſtehende Spritfabrik iſt für 135000 Mark an 
die Firma Otto Wandfried verkauft worden. In Böͤrſenkreiſen 
vermuthet man, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, daß beabfichtigt 
werde, das Etabliſſement zu einer Melaſſe⸗Entzuckerungs⸗Fa⸗ 
brik umzubauen, da eine ſolche Fabrik im Intreſſe der Zuckerin⸗ 
duſtrie unſerer Provinz durchaus wünſchenswerth wäre. 

E Danzig, 21. October. (Die Gehälter der hie 
ſigen Schutzleute) find in Folge der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe bewilligten Gehaltszulagen nunmehr für Danzig in fol⸗ 
gender Weiſe geregelt: Es erhalten 10 Schutzleute ein jährliches 
Gehalt von 1500 Mk., 15 von 1400, 24 von 1300, 1 von 
1250, 24 von 1200, 15 von 1100 und 10 von 1000 Mk. excl. 
Wohnungszuſchuß. Die Zulagen ſind den betreffenden Beamten 
vom 1. April ab jetzt nachgezahlt worden. 

— Aus Littauen, 19. October. (Ueber ſchwem⸗ 
mung.) Durch die mächtige Wirkung entfeſſelter Naturkräfte 
iſt uns über Nacht eine Ueberraſchung zu Theil geworden, wie 
ſie hier, ſo weit die älteſten Bewohner unſerer Gegend zurückzu⸗ 
denken vermögen, noch nicht dageweſen iſt. Als wir uns nämlich 
heute Morgen nach beendeter Nachtruhe ins Freie begaben, ge⸗ 
wahrten wir uns inmitten einer Waſſerlandſchaft, die als unab⸗ 
ſehbarer See über dem nicht eingedeichten Theile des Memeldel⸗ 
tas lagert, und zwar in einer Höhe, die ſeloſt das Hochwaſſer 
des Frühlings nicht immer erreicht, zur Herbſtzeit aber eine bis 
jetzt unbekannte Erſcheinung iſt. Selbſt auf der Höhe, wie im 
Kreisorte Heydekrug, ſtehen viele Gehöfte unter Waſſer. Der 
ungebetene Gaſt iſt plötzlich in Kellerräume und Wirthſchaftsge⸗ 
bäude gedrungen und hat hier manchen Schaden angerichtet. 
Gartenanlagen, welche geſtern noch durch ihren Blumenflor er⸗ 
freuten, ſind heute überfluthet. Die Schäden erſtrecken ſich außer: 
dem auf Hölzer, welche ſich vom Lager abgelöſt haben und fort⸗ 
geſchwommen ſind, ſowie Heuhaufen, bei deren Aufſtellung man 
ſich gegen ein Hochwaſſer nicht vorgeſehen hat. Wohl ſprachen 
ſchon geſtern Anzeichen für eine ſtärkere Ueberfluthung der Wie⸗ 
ſen, doch hat Niemand daran gedacht, daß das Hochwaſſer ſo 
plötzlich und in einer ſolchen Ausdehnung über die ganze Gegend 
ſich ergießeu würde. Es iſt das eine Folge der orcanartigen 
Stürme der beiden letzten Tage und der verfloſſenen Nacht, durch 
welche der Abfluß der Mündungsarme des Memelſtromes gehemmt 
und das Waſſer des kuriſchen Haffs oſtwärts getrieben wurde. 
Rußland ſoll durch mehrere Wolkenbrüche heimgeſucht worden 
ſein, wodurch unſeren Flüſſen ungeheure Waſſermaſſen zugeführt 
ſind. Nur ſo läßt es ſich erklären, daß unſcheinbare Flüßchen, 
wie die Schiesze (Nebenfluß des Atmatſtronies), zu Strömen ſich 
entwickelten, deren brauſende Wogen Wieſen, Aecker und Ortſchaf⸗ 
5 plötzlich Se een 95 N 57 Ken Die Schiesze 

zu einer e angeſchwollen, welche ſelbſt die vom Jahr 

noch bei Weitem übertrifft. ee ee 
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Jocales. 
Tborn, den 22, October 1890. 

— Flagaung. Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer Majeftätver 
Kaiſerin Auguſta Victoria zeigten beut die militäriſchen, ſtädtiſchen und 
viele private Gebäude Flaggenſchmuck. 

— Perſonal veränderungen in der Armee. AHebing, Mellen 
tbin. Schmidt, Lüben, Secretariatsaſſiſtenten auf Probe, bei den Inten⸗ 
danturen des II. Armeecorps, zu Intend.-Secretartatsaſſiſtenten ernannt. 
— Zacher, Zablmſtr.-Aſpir., zum Zahlmſtr. beim II. Armeecorps er⸗ 
nannt. 

— Weſtpreuſſiſche Prvoinzial⸗Ehnode. Als könialicher Com- 
miſſar der am 11. November d. J. zuſammmentretenden weſtpreußiſchen 
Provinzialſynode iſt nicht, wie üblich, der Conſiſtorialpräſident, ſondern 
ein Mitglied des Oberkirchenraths, Ober - Conſiſtorialrath von Weſt⸗ 
bofen, ernannt. — Bis jetzt find 15 Berathungsgegenſtände den Mit⸗ 
aliedern zugegangen, von denen die Abänderung des Kirchengeſetzes, bes 


treffend die Fürſorge für die Wittwen und;Waifen der Geiſtlichen, ſowie 
die Regelung der Sterbe- und Gnadenzeit ber Pfarrſtellen die wichtigſten 
ſind. Aus dem Schooße der Synode werden noch zahlreiche Anträge 
kommen, die bereit vorbereitet werden. 

— Aeltere! Briefmarken. Die deutſchen Poſtämter und Ober⸗ 
Poſteaſſen find veranlaßt worden, feſtzuſtellen, welche Beſtände an Poſt- 
wehrtbzeichen älterer Art bei ihnen noch vorhanden find. Die Ungiltig⸗ 
keitserklärung der alten Wertbzeichen wird alſo wohl zum Jahresſchluſſe 
erfolgen, und wo dieſelben im Publikum etwa noch vorhanden ſind, wird 
man gut thun, an die baldige Ausgabe zu denken. 

— Beförderung von Getreide und Kleie in loſer Schüttung. 
Für den Bereich des deutſchen Eiſenbahnverkehrsverbandes, ausſchſießlich 
der badiſchen, pfälziſchen, beſſiſchen, Ludwigs⸗, Marienburg Mlawkaer 
Eisenbahn, ſowie der niederländiſchen Staats, und Rhein ⸗Eiſenbabn, 
find die bezüglichen Vorſchriſten vom 1. October d. J. ab wie folgt er ⸗ 
weitert: Erweiſt ſich die Umladung eines mit Getreide oder Kleie in 
loſer Schüttung beladenen Wagens unterwegs aus irgend einem Grunde 
als nothwendig, To ſtebt es der Eiſenbahnverwaltung fret, das Gut 
entweder in Säcke gefüllt oder in loſer Schüttung in einem anderen 
Wagen weiterzuſenden. 

— Dampfkeſſelanlagen für Kleingewerbe. Durch Bekannt- 
machung des Reichskanzlers ſind neue Beſtimmungen über die Anlegung 
ſowie die Genehmigung, Prüfung und Reviſion der Dampfkeſſel er 
laſſen worden. Dieſelben ſtellten ſich in vielen Punkten gegenüber den 
früheren Beſtimmungen als eine weſentliche Erleichterung dar, ohne daß 
die öffentliche Sicherheit zu kurz käme. Als eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung in Rückſicht auf das Kleingewerbe iſt zu betonen, daß nunmehr 
Dampfkeſſel, welche unter bewohnten Räumen liegen, bis auf ſechs At- 
moſphären Ueberdruck beſtimmt fein dürfen und das Product aus der 
feuerberübrten Fläche in Quadratmetern und der Dampfſpannung in 
Atmoſphären⸗Ueberdruck bis dreizig detragen darf. Es waren bisher 
nur vier Atmoſphären und das Product von zwanzig geſtattet. Dampf⸗ 


beiden letzten Monate batte er ſich ein Pianino angeſchafft, wofür die 
Wirthin bei ſeinem Auszuge drei Mark Standgeld verlangte. Der Poſt⸗ 
aſſiſtent wies dieſe Forderung als eine durchaus unberechtigte zurück und 
verwies feine Wirthin auf den Klageweg. Die Letztere erwiderte ihm in 
einem Schreiben, daß ſie wegen einer ſolchen Kleinigkeit nicht nach dem 
Gericht laufen wolle, fie fügte aber die Drohung hinzu, daß fie bei der 
vorgeſetzten Behörde des Poſtbeamten Anzeige machen würde, wenn ihre 
Forderung nicht innerbelb einer beſtimmten Friſt beglichen wäre. Hierin 
erblickte die Anklagebebörde eine verſuchte Erpreſſung. Die Angeklagte 
wollte ihr Recht an der Forderung daraus berleiten, daß ſie, um dem 
Pianino Platz zu machen, andere Möbel hatte umſtellen laſſen müflen- 
Außerdem ſei ihr durch das Abwiſchen und Reinhalten des Pianinos 
eine Mühewaltung aufgelegt worden, welche beim Einzuge des Miethers 
nicht vorgeſehen war. Der Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und 
beantragte die niedrigſte geſetzliche Strafe, eine Woche Gefängniß. Der 
Gerichtshof glaubte aber der bisher Unbeſcholtenen, daß ſie von der 
Rechtmäßigkeit ihrer Forderung überzeugt geweſen ſei, und fällte daher 
ein freiſprechendes Urtheil. 

— Verſchüttet. Bei den Arbeiten zur Grabung eines Brunnens 
an der Pioniercaſerne wurde heute ein dabei beſckäftigter Arbeiter bis 
an den Hals verſchüttet. Pioniere wurden fofort beordert, die Ausgra⸗ 
bung des Verſchütteten vorzunehmen. Ob derſelbe körgerliche Verletzun⸗ 
gen erlitten, konnten wir bis jetzt nicht in Erfahrung bringen. 

— Gefunden wurde ein Dienſtbuch auf den Namen Frank lautend, 
ein Frack in der Baderſtraße, eine Mütze und ein paar Glaceebandſchuhe 
im Vorraum der Telegrammannabmeſtelle des Poſtgebäudes. 

— Polizeibericht Zwei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Ein Act der Blutrache.) In New⸗Orleans in 
Nord⸗Amerika beſtehen unter den dort anſäſſigen Italienern 


Siederödren von weniger als 10 Ctm. Weite beſteben mehrere Geheimbünde, in welchen die Blutrache gepflegt wird. 
e Veſtimmungen nicht. Den Wünschen des Kleinge⸗ Um die Entdeckung er Verbrechen hatte 7 il pe ber 
werbes, eine Einführung billizer Betriebskraft zu erleichtern, ift ſomit Polizeichef ra a, Deneiiy. Tee er ion! b SE, 
durch Höberſetzung des zuläſſigen Atmoſpbären - Ueberdruckes und des ben. Es waren ihm besha a} 905 2 257 no u ve 4 
Produetes Rechnung getragen worden. der Mordbande zugegangen, 10 daß er ſich von einer a 

— Außer Cours geſetzte öſterreichiſce Noten. Die öſter⸗ begleiten ließ. Da indeſſen nichts geſchah, gab der perſönlich 
reichiſchen Staatsnoten & 1 Fl vom 1. Januar 1882 find außer Cours tapfere Mann die läſtige Bewachung bald wieder auf. Am ver⸗ 


geſetzt und für die Eiſenbahneaſſen nicht mehr annabmefäbig 

— Umrechnuugsconrs. Der Umrechnungscours für Franken⸗ 
währung iſt für den Güterverkebr dom 16. d. M. ab bis auf Weiteres 
auf 81 für 100 Franken feſtgeſetzt worden. 

— Zur Leerung der Poſtbriefkäſten an der Brücken und 
Eliſabethſtraſte. Um den Brieſſchaften, welche zwiſchen 9 und 10 Ubr 
Abends durch die Poſtbriefkäſten in der Brückenſtraße und an der Apo- 
theke in der Eliſabethſtratze aufgeliefert werden, noch die Mitbeförderung 
mit den zwiſchen 10 und 12 Ubr Nachts abgehenden Nachtſchnellzügen 
nach Berlin und Inſterburg zu ſichern, beſteht die Einrichtung, daß 
dieſe Briefkäſten noch durch den, die letzte Poſt nach dem Hauptbahnhofe 
begleitenden Poſtſchaffner unterwegs geleert und daß die Briefe alsdann 
beim Poſtamte auf dem Bahnhofe bearbeitet werden. Dieſe Einrich⸗ 
tung, welche nur auf Widerruf getroffen iſt und den Zweck bat, ver⸗ 
ſpäteter eiliger Eorrefpondeny zu Gute zu kommen, iſt in letzter Zeit 
wiederholt durch Einlieferung von Maſſenſendungen mißbraucht worden. 
Dadurch wird aber der angeſtrebte Zweck vereitelt, da es nicht möglich 
iſt, auf dem Bahnboſe in der kurzen Zeit bis zum Abgange der Züge — 
etwa 20 Minuten — große Briefmaſſen zu ſtempeln, zu ſortiren und 
zum Zuge zu ſchaffen. Es iſt Daher unvermeidlich, daß in ſolchen Fällen 
ein mehr oder minder großer Theil dieſer Briefe zurückbleiben muß und 
dadurch erhebliche Verzögerung erleidet. Im eigenen Interreſſe wird 
das Publikum desbalb erſucht, zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends in jene 
Briefkaſten nur eilige Correſpondenzen bineinzulegen. 

— Wie leicht man zu einer Anklage wegen verſuchter Er⸗ 
preſſung kommen kann, wenn man bei Geltendmachung vermeintlicher 
Anſprüche nicht die nöthige Vorſicht beobachtet, bewies eine Vervand⸗ 
lung vor dem berliner Landgericht. Bei der Witiwe W. bat der Poſt⸗ 


gangenen Mittwoch gegen Mitternacht verließ Heneſſy zu Fuß 
das Polizeigebäude, um ſich in ſeine Amtswohnung zu begeben. 
An einer Straßenecke, wo der Schein des electriſchen Lichts auf 
ihn fiel, wurde plötzlich eine Salve von Schüſſen auf ihn abge⸗ 
feuert. Obwohl ſchwer verwundet, drehte Henneſſy ſich um, zog 
ſeinen Revolver und ſchoß nach der Richtung des dunklen 
Straßen-Einganges. Inzwiſchen war ein Poliziſt herangekommen, 
empfing aber ſofort einen Schuß in den Kopf. Nachdem Heneſſy 
ſeinen Revolver abgeſchoſſen hatte, ſank er erſchöpft zu Boden, 
und in demſelben Moment gelang es den Mördern, zu ent⸗ 
ſpringen. Auf ihrer Flucht warfen ſie drei Flinten von ſich, 
es waren gewöhnliche, durch Abſägen des Kolbens taſchengerecht 
gemachte Musketen. Sieben Italiener ſind bisher unter dem 
Verdachte der Theilnahme am Meuchelmorde, der unter den 
Bürgern von New⸗Orleans große Aufregung hervorgerufen 
hat, verhaftet. 

* Allerlei) An der holländiſchen Küſte find während 
des heftigen Sturmes der letzten Tage die Schiffe „van Lin⸗ 
dern“ und „Dunrobin,“ beide mit ſehr werthvollen Kauf⸗ 
mannsladungen an Bord, mit Mann und Maus geſunken. Alle 
Rettungsverſuche haben ſich als vergeblich erwieſen. — Zwei 
junge Leute aus St. Gallen, welche eine Bergtour unternahmen, 
find im Schneeſturm vom Säntis adgeftürzt. Mehrere 
Rettungs-Erpebitionen haben unverrichteter Sache wegen der 
Schneemenge umkehren müſſen. — In Sigmaringen hat die 
feierliche Enthüllung eines Denkmals für den Fürſten Carl 
Anton von Hohenzollern unter allgemeiner großer Theilnahme 
ſtattgefunden. — Dem Reichskanzler wurde dieſer Tage durch 
eine Abordnung von zehn Officieren ein Ehrengeſchenk 


aſſiſtent S ein Jahr lang als Chambregarniſt gewohnt. Während der überreicht, als Zeichen der großen Anhänglichkeit und Dankbarkeit 
—— db ' — — — - n — — — — 4 . —f—— un 


F. Bartel 8 


Bäckerſtraße Nr. 246 
e Baht ſein Lager in 


Pelzwaaren, 
Militär-Effecten, 
Civil- und Beamten-Mützen. 


Beſtellungen und Reparaturen 
werden prompt ausgeführt. 


zuſtände, 
loſigkeit, A 


N ſchwerden ꝛc. 


Central⸗ Depot: 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden. 
Billige 
8e. 


———— —— 


0, Bartlewski, 


Thorn, Seglerfir. 138, 
empfiehlt ſein reichhaltig verſehenes 
Lager von 


Holz- u. Metall-Zärgen 


in verſchiedenen Größen. 


Dr. Sprangersehe Magentropfen e 


1 sell 75 Mr Erg . 
rampf, Uebelkeit, Kopſſchmerz, Der- 2 
Ihleimun „Magenſäuren, Aufßerſe ‚ Damen en 
benſein, chwindel, Kolik, Skropheln an Private zu Fabrikpreiſ 
%. Gegen Hämorrhoiden, ar tleibig _, Proben frei 
keit vorzüglich. Bewirken ſchnell und Richard 
boden herſefflen 800 N Inh 5 nive 
erſtellend. Zu haben in Thorn 
und Culmſee i. Der .& Fl. 60 Pf. ung 
Nen! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
dageweſene, durch garantirt Zmal gr, 
Haltbarkeit. Alleinverk. bei A. Hiller. 


auch ohne Vorwiſſer 


auf Kleider in 12 Stunden in der Eriftina, 
ärberei, Garderoben» und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 


i 
Schillerſtraße 430. Seglerſtr. 1 


Nerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: 


Nerven⸗Elixir iſt kein Geheimmittel, 


u haben in faft allen Apoth. in Fl. à 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 
Dal Buch „ 8 1 5 5 115 


daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Ein probates Heilmittel bei 


ächten „St. Jacobs ⸗ Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Köln, a/ Rh.: Einhorn-Apotheke; 


Berlin w., Pr vat⸗ 


Neue Wilhelmstr, ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


Sleiderttoffe 
Wolle verſendet direct 


Löffler, 


FEN geltlih nach 
15jähriger approbirter Heilme⸗ 
thode zur ſofortigen radicalen Be⸗ 
ſeitigung der Trunksucht, mit, 


0 en, unter Garantie. Keine Be- 
Fr, gegenüber Hrn. Borchardt. aut Adreſſe: Privatan⸗ 

rberei! Bei Trauerfällen ſchwarz ſtalt für Trunkſuchtleidende Wille: 
Poſt Säckingen. Briefen 


find 20 Pf. Rückporto beizufügen. 
Billiges 


ntes Logis zu haben 
0, 2 Treppen nach hinten. 


Profeſſor Dr. Liebers 


A| 
Koch 

Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefii le, Much 

ppetitloſigkeit. Verdauungs- und andere Be⸗ 


Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 
) bie R a. 15. 2 


SAaunmzinusg 


ſende gratis und franco an jede Adreſſe. an beſtelle 


allen Magenleiden ſind die Ei 
n 
Culm: J. Rybicki; oder A 

Gneſen: B. Huth. 


Echtholl Japakaffee 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend 


Mk. 7.20 verſendet zollfrei unt. Nach⸗ 
nahme. Beglaub. Anerkennungen auf 
Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schulz, Altona bei Hamburg. 


in allen Fächern 
(franz. Conversation) 
ertheilt Schülern jeden 


ſtunden Alters. M. Brohm, 


Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. 


in Eine Dänische Dogge, 
elegantes Thier, 1½ Fuß, gelb getiegert, 
preiswerth zu verkaufen. 


Näheres durch die Buchhandlung von 


en. 


1 


Greiz. — Walter Lambeck. 
verſ. unent⸗ Wohlſchmeckendes Schrotbeot, 


friſchen Bratſchmalz, 
Magdeburger Dauerkuhl und 
vorzügliche i 
ſowie täglich friſche ilch 
empfiehlt 
Go ede, 
140, Seglerſtraße 140. W̃ 


Ein Lehrlin 
kann ſofort eintreten bei Kür 
meiſter F. Bartel, 

Bäckerſtraßße 246. 


, zu vollzie⸗ 
ohnungen 


ine 


und Zubehör 


Den hohen Herrſchaften Thorns 
und Umgegend empfehle mich als 
in und außer dem Hauſe zu 
allen Diners, Soupees u. 
anderen Feſtlichkeiten. Mit der größten 
Pünktlichkeit u. zur Zufriedenheit über⸗ 
nehme ich jeden Auftrag. Beſte Referenz. 
ſtehen mir zur Seite. 8. Budzinskı, 

Privatkoch, Fiſcherſtr. 128, II. 
Malergehilfe 
nſtreicher, der auf Vorar⸗ 
beiten zur Wagenlakirung eingearbeitet 
iſt, findet dauernde Stellung bei 


gar., a Pfd. 80 Pf, Poſtpackete 9 Pfd. — 2 Le 
können ſofort eintreten b. Schmiedemſtr. 


— ern. 


Lehrling 1 


Söhne achtbarer Eltern, 
monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oskar Friedrich, 


Wohnung, 


Hauptmann bewohn' hat, ſowie kleine 
ouis Angermann. 


chner⸗ in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 


welche das zehnte Armeecorps dem General von Caprivi dauernd 
bewahrt. Dieſes Andenken beſteht aus einer großen Nachbildung 
des ſchönen Kriegerdenkmales in Hannover und hat für den Em⸗ 
pfänger um ſo größeren Werth, als das Denkmal ſelbſt beſtimmt 
iſt, die glorreichen Kriegsthaten des zehnten Armeecorps zu fei⸗ 
ern, deſſen ausgezeichneter Generalſtabschef der heutige Reichs⸗ 
kanzler während des letzten Feldzuges geweſen iſt. Caprivi zog 
die ganze Abordnung zur Tafel und blieb mit ihr cameradſchaft⸗ 
lich bis zum Abend vereint. — Dem erſten „helgolän der 
Recrut en, bei welchem der Kaiſer bekanntlich die Pathenſtelle 
übernommen hatte, hat der Monarch als Tauekgeſchenk einen gol⸗ 
denen Becher mit ſeinem Bildniß gewidmet. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, den 21. October. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab per Babn.) 
unverändert, Sommerweizen 128pfd. 175 Mk, hell 180 pfd 
Mk. bell 138pfd. 180 Mk. bell 132 pfd 181 Mk. 
Rogger, feft, 119 pfd. 158/9 Mt. 120pfd. 162 Mk. 123 pfd. 164 Mk. 
Gerſte, Brauw. 140—155 Mk. Mittelw. 126-132 Mt. 
Erbſen, Futterw. 132—138 Mk. 
Hafer, ſeſter, 128-137 Mk. 


man 


Danzig, 21. October. 

Weizen, loco fefter per Tonnevon 1000 Kilogr. 127—190 Me: bez. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfDB 148 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd 186 Mk. 

Spiritus per 10 000 %% Liter eontingentirt loeo 61 Mk. Gd., ver 
October 59 Mk. Gd, rerper Oktbr.⸗Desbr. 55 ½½ Novembr.- Dat 
56", Mk. Gd., nicht contigentirt loco AlY, Mt, Gd. per 
Ottbr. 40 M. Gd. ver Oktober⸗Dezbr. 36 Mk. Gd., per 
Nov-Mai, 36½ Mk Gd. 


x Königsberg, 21. D:tober. 
Weizen feft, loco pro 1000 Kilog. 126 27pfd. 184, 128pfd. 186 Mk. 
bez., tother 127pfd. 187, 127/28pfd. und 13 pfd. 186, 126ptd. 
‚187 Mk. bey, ruſſiſcher 125pfd. und 126pfd. 144 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 I a 100 % Tralles und in sBoften von min- 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco contingentirt 64,50 Mk. Gd., 
nicht contingentirt 44,75 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußeonrſe. 
Berlin, den 22 October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. ITZ 10. 90.21. 10. 98. 
— , . 2-21.19. 22. 


Ruſſiſche Banknoten p. Gasag 246,75 [ 245,25 
Wechſel auf Warſchau kuz 246,25 | 245,30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pre. 98,80 98,90 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 70,80 70,90 
Polniſche Liguidationspfandbriefſe 67,2 5 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe 96,10 96.— 
Disconto Commandit Anthbeile . 219,20 219,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,90 177,50 
Weizen: i 781285 193,.— 94.— 
April Mai „ 191,50 192,— 
loco in New:dort. . - 110,40 | 109,90 
Roggen: loco 1 : 174,— 74, — 
Oetoher „ 177,50 176, 70 
Oetober⸗November. . 169,50 | 169,50 
BEDUH-ANGE ae Re 7 162,20 | 162,20 
Rüböl: A 66,90 67,10 
Wii ii Ei 58,30 58,80 
Spiritus: 50er looo . J 63,.— 63,30 
70er loco 3 43,50 44.— 
70er October. . 7 43,.— 44.— 
ril⸗Mai . 


Joer Ap BER ; 39,20 | 39,50 
Reichsbank⸗Discont 5 ¼½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 6 reſp. 6½ pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 1,69 Centimeter. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 23jä 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, as an rg 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSÖN, Wien., IX Kolingasse 4. 


Große Wohnung 
5 Zimmer und Zubehör (1. Etage) v. 
1. October d. Js. zu vermiethen. 
FCopp.⸗Str. 171. W. Zielke. 


1 Wohnung von 2 Simmern ne 
Zubehör zu vermiethen. 


Seglerſtraße 138. 
Eine herrſch. Wohnung 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermieth. 


5 20 Soppart. 
Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 113. 
iſt die 


Wohnung im Erdgeſcho 
vom 1. April 1891 ab zu Bei, 
“| Soppart. 
D e 1. Etage iſt von ſoſort zu ver⸗ 
miethen bei A. Wiese. 


4 Ziemer nebſt Zubehör, 
ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
F. Stephan. 


Möblitte Wohnungen Bache 49. 
Tem möblirte Wohnung 


zum 1. Novbr. Schuhmacherſtr. 421 II. 
F möb. Zimmer m. Ber. J. verm. 


„Sulz, 
Maler und Lakirer. 


rlinge 


Block. 
e, 
0 


Juwelier. 


30 m. u. ohne Belöftigung. Zu Bäckerſtr. 168, 2 Treppen. 
2 71 erf. Breitejtr. 459, H Tr. Ein nan Zimmer nebft Gabinet it 
2 ohnhäuſer, von ſogl. zu verm. Strobandſtr. 74. 


in deren einem Gaſtwirthſchaft betrie⸗ 
ben wird, auch Gärtnerei, ſowie einen 


Bauplatz at ahne 


Louis Angermann, 


Eine Wohnung, beftehend aus 

4 Zim., Küche u. Zubeh. Neuſt. 

Markt 257 u. eine kleine Wohn., 

Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 

Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiftr. 200. 

wohnung von J. Jing g. fil 

Thorn. 1 u. Zub. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 98. 
5 bet Fr. Pohl. 

2 elegante mmer mit Entree un⸗ 

möblirt zum 1. October cr. zu verm. 
Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 

Grundſtück 


von ſogleich zu vermiethen. 


große Wohnung a 
10 Brückenſtr. 2526 unter ünſtigen 
zum 1. October zu verm.] Bedingungen zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
F. Stephan. I gen bei „ Rawitzki. 


Re; 


Montag Mittag verſchied nach 
kurze n, ſchwerem Leiden unſere 
innig geliebte Mutter im 49. Le⸗ 
bensjahre. 


Geschw Horst, 
Berlin, Grunewalderſtr. 118. 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Täglich Eingang von 
Neuheiten. 


if Grösste 


Bühnen⸗Verein. 


Victoria- Garten. 
Sonntag, den 26. October er. 
um Beſten der Molite-Stiftung: 
Feſtvorſtellung zum 90 Gebartstage 
des Feldmarſchalls Moltke. 


Moltke. 


Feſtſpiel in 3 Aufpügen von F. Dahn. 


Zum Zwecke der Herſtellung einer 
Waſſerleitungs⸗ Anlage wird die hieſige empſtehlt Vor her: 
Bacheſtraße in den nächſten Tagen 2 Die Uniform des Feldmarſchalls 
für Fuhrwerk und Reiter für kurze ſein Moltke. 
Bet = ru geipestt 8 4 BR Act Au ee 
horn, den ctober ufang r 
Die Polizei⸗ Verwaltung. großes Alles lee Nähere fee ahl die CTheaterzellel. / 
Bekannimadung. „Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend den 25. d. Mts. Vor⸗ 
mittag 9 Ugr ſollen bei Lünette VI, 
Saillant IX und Baſtion I mehrere 
Haufen Brennholz meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung unter den an Ort 
und Stelle bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen öffentlich verkauft werden. 

Verſammlungsort am Pilz 


Königliche Fortification. 


Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei im halben rechtsſeiti⸗ 
gen Weichſelſtrom vorlängs des Schutz⸗ 
bezirks Steinort ſoll auf 6 Jahre 
vom 1. Janur 1891 bis dahin 1897 
meiſtbietend verpachtet werden. 8 

Zu dem Zweck haben wir einen Bie⸗ 


tungstermin = | 
Dienſtag, 4. November cr, 


a 12 Uhr 


2 
x 


Oeffentliche 


auf der Förſterei Steinort anbe⸗ Zmangs⸗ u. nune 
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit Verſteigerung. 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 

die Verpachtungsbedie gungen auch vor⸗ Freitag, d. a 24. October 175 
her beim Herrn Förſter Jacobi zu Vormittags 10 Uhr 

Ste inort eingeſehen werden können. merde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ 


Lager in 


Damen- und 
Kinder -Gonfection. 


F000000CCHNOCSDODEEETEN 


Gustav Elias, Thorn? 


empfiehlt 


— —— SE 


Donuerſtag, den 23. October 
Abends 8 Uhr 


Verſammlung. 


—.— e; 


Deutschen fewerk- Fey 


Am Freitag, den 24. d. Mıs, 
| Abends 8 Ahr, 

findet im Locale des Herrn Schulz, 

Volksgarten, 
eine öffentliche Verſammlung der Orts⸗ 
vereine der Tiſchler, Maſchinenbauer 
und Metallarbeiter ſtatt. 

Tagesordnung: 
und Arbeiterfrage. 

Als Referent erſcheint Redacteur Herr 
5 Idschmidt aus Berlin. 

Der hohen Bedeutung, der alle Kreiſe 
intereſſirenden Arbeiterbewegung wegen, 
laden wir Arbeitgeber, Handwerker, Ars 
beiter und Alle, die ſich für die deut⸗ 
ſchen Gewerkvereine intereſſiren, und 
unſere W ergebenſt ein. 


| 
| 


Handwerker: 


Thorn, den 20. October 1890. wer des Königl. Landgerichts hier: ſein reich 5 altige 5 Jager r Vorſtand 
1 Pianino, 1 Buffet, eine größere f der giſchler Maſchinenbau 
Der Magistrat. Parthie guter Weine, wie Ungarz, * 10 Er Peter hen 


Rothwein pp 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinne- 
rung, daß von dem ſtädtiſchen Sand⸗ een e gleich baare 8 
abgabeplatz am Ende der Kirchhofſtraße 
Sand entnommen werden kann und 


005 Bezahlung von 50 Pf. für die 
zweijpännige Fuhre, 

gegen Bezahlung von 30 Pf. für die 
einſpännige Fuhre, 

unentgeltlich bei korb⸗ oder ſackweiſer 

Abholung. 

Der Veilauf des Sandes gegen ent⸗ 
ſprechende Verabfolgezettel findet durch 
den Kaufmann Hrn. Stadtrath Benne 
Richter ſtatt. 

Wir bemerken hierbei, daß die Sand⸗ 
entnahme von einem anderen als dem 
vorgenannten Platze nach wie vor zur 
Beſtrafung gezogen werden wird, 

Thorn, den zb. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
Erd⸗ und Bä⸗ 


itz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Generalfeldmarschall 


Gral Molke. 


Ein Lebensbild 
von 
Hofprediger Dr. Rogge. 
Preis 50 Pfg. 
ist wieder vorräthig in der 
Buchhandlung von | 


Walter Lambeck - Thorn. | 
OOOOGSITEOOGOO 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich neben meinem Kindergarderoben⸗ 
Geſchäft ein Atelier für feine 


die Ausführung von 


Bahnhofes Thorn und Abſchachtung des 
erfondeiigen Sandbobeit (6000 Com) Te elch Thal zielt und längerer 
4,8 der Strecke Tyorn-Ottlot⸗ ) 9 8 

in Km. Beſuch der Berliner Academie, verjegen 

I BE MER. engen m De Sag fr den Si 

der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 38 aan e e 

eingeſehen auch gegen koſtenfreie Ein⸗ darf gütigft beehren zu wollen 

ſendung von 50 Pf. von uns bezogen Maus zeichne hochachtungsvoll 

werden. Verdingungstermin den L. Maiunke 

25. October 1890, Vormittags aut 5 312 Tei 
11 Uhr. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. aner e ee 

Prompte 0000 80 Preiſe. 


Thorn. Königliches Eiſenbahn⸗ 


mu 


Beiriersamtr 


Sehkannanachung. 
Putz- u. Aae Handlung 


von 


A. Jendrowska, 


längerung der Thalſtraße⸗ durch Ban 


für junge Damen von 10-15 Jahren in großer Auswahl 


Xxx xxxxxx xxx DN 


empfehlen 


(Deutsches Reichs-Patent) 


Vollkommenstes dauerhaftes System. 


Filiale: Thorn, 
Robert TIiIK. 


5 
Damenſchneiderei . Ko len * 
ſchungsarbeiten auf der Norbjeite des unter meuſch Leitung meiner + 


Beſte oberſchleſiſche Stück Würfel- Nuß⸗ 
Förder Kohlen 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direct ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Durch günſtige Abſchlüſſe ſind wir in den Stand geſetzt, für die 
beſten Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 


B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


TTT 


Breiteſtr. 310. 


®. sehart 


Breiteſtr. 310. 


een, Tage . n , > 29 D Amen C onfe cti On R 


nur neue diesjährige Facons, 
* zu bekannt T billigen Preiſen. 
Jaquets und is 


0 F. Schulze & Co, Berlin, 


Zur Eröffnung des neu eingerichteten 
Reſtaurants MUSEUM findet am 
Sonnabend, den 25. d. M., Abends 
von 8 Uhr ab ein Herreuabend 
ſtatt, wozu ich alle wohlmeinenden 
e und Bekannte ergebenſt ein- 
lade. Zur Tafel wird friſch empfohlen: 
Wurſt mit Sauerkohl, Warſchaner⸗ 
ati, Cons mit Sauerkohl, Ungari⸗ 

cher Goulaſch 

4. "Menozarski._ 


Zu heute Donnerſtag 


selbstthätige geräuschlose Thürschliesser fr. Raderkuchen u. Cafe 


ladet ergebenſt ein 
Stan Anna Gardiewska. 


Heute Donnerftag, 


Abends 6 Uhr 
friſche Grütz⸗, Blut: u. 
Leberwürſichen bei 


G. Scheda. 


Neue Sendung 


Auguſtinerbräu 
eingetroffen. 


Plötz & Meyer, 
Neuſtädt. Markt 257. 


Eiferne 
Geldſchränke 


| mit Stahlpanzer 
— (D. R. P. No. 32773) 


und eiſerne 


Caſſetten 


offerirt 


"Robert Tilk. 


em Magiſtrat im . mit 
= Stadtverordneten⸗Verſammlung nach 


Kürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herren-Geh. und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 
in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. * 

Große Auswahl in 1 Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz: 

teppichen, Pelzdecken für 7 un we Fußſäcke, Fußtaſchen 

an allen Fellarte 
u, Reparaturen und Moderniſirung ER 
Beſtellunge 1 5 1 ner 


SSS 


448 Schiller - Strasse 448 


hält auf Lager zu ſehr billigen 3 


mr ee e. ſolch. 3 — heizb. Bade⸗ 


T N 17 14 
2 Kuh 
III il A 


Ko. Kohl. A 1 
baden. Jeder der dies 


behörde ſeſtgeſetzt worden. Preiſen: 
„ Poſtt. d. 


Derſelbe 
wird in der . 5 vom 24. October er.] Herbst- und Winterhüte ee 
\ a aus f. ill. Vreidc- rat. 
9 2. Weyl, Berlin W. 
Mauerſtr. 11 
e — Theilzahlu. J. 


wollene und ſeidene Kapotten, 
Tücher, Shawls, Morgenyauben, 
Ballblumen, Ball⸗ und Winter⸗ 
handſchuhe, Rüſchen, ſeidene und 
— Halstücher, Hut⸗Schärpen 
u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 


1 


en liegen. 85 bringen wir mit 
185 Bemerken zur offentlichen Kenntniß, 
daß Einwendungen gegen den Plan 
. innerhalb der genannten präkluſiviſchen 
Friſt bei uns anzubringen ſind. 


In 242 2 
M. Palm's Reitinfitut 
Regenſchirme, Corſets, Schürzen, ſindet jetzt wieder alle Abend 
Reitunterricht 


den 18. October 1890. und Trikot⸗Taillen. 


Thorn, 


Der Magiſtrat. Kurzwaaren, II 1000 Ct L. ſtatt. Für perätoflene en die 
1 0 5 en um damit zu räumen, zu er 9 0 E Speiſekartoffeln verkauft u. liefert e ebenſo bei Damen⸗ 
5 bendlge ſichere Hypothek über D — 11 ) 85 . von 5 Centnern frei ins] Abonnement von 12 Stunden ME. 20. 

pr fr Noch einige L den n Zeph ir- 8, Reſtauration im Reitinftitut. 
3000 Mark zu ertheilen bereit. in anerkannt guter Waare, empfiehlt © . Miesler Leibitſch Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt 
Louise Durchholz, Clavierlehr. . Petersilge. 0 I 
auf ein neubebautes Grundſtück in Pod N Du Proben ſtehen zur Verfügung. Fein m. Palm, Stallmeiſter. 


— — — — 


Baderſtraße 59/60, III. Etg. 2 


Geſt. Off. an die Exp. d. Ztg. 5 Feel ur- 
Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rauyabuspruderet von Ernst Lambeck in „Der Zeitſpie gel.“ 


Verantwortlich für den redaenionellen 


801 2. 


